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Der volltönenAc Rus der böhmischen Bi-
schöfe. sie würden Den Schulgesetzen den «Achorsam 
versagen, falls dieselben nicht schleunigst im reac-
tionären Sinne umgeändert würden hat in der 
Ernennung des SeetionSchcfS Baron KriegS-Au 
zum UnterrichtSminister ein befriedigendes Echo 
gefunden. Ueber den neuen Minister theilt die 
„Deutsche Zeitung" folgendes mit: „Freihcrr v. 
KriegsAu war Hofrath und später SectionSchef 
der Abtheilung für Cultus und Unterricht im 
ehemaligen StaatSministerinm unter Schmerling 
und Belered«. I m Jahre 1866 wuroe er zum 
Oberkriegs-Eommissär für die Nordarmee ernannt 
und mit einem kleinen Stäbe von Beamten zur 
Verwaltung der z» occupirenden preußische» Pro-
Hinzen umgeben. Der Perlaus des Krieges gab 
ihm keine Gelegenheit, auf diesem CSOebtetc seine 
Kenntnisse zu bewähren. Unter Hisner wurde er 
in den Ruhistand versetzt. Seine jetzige Ernennung 
zum Minister trifft ihn auf dem Posten eines 
Administrations-Secretärs der Donau-Damps-
schifffahrt«. Gesellschaft. Der neue Leiter des 
UnterrichlSwescn» i» Oesterreich ist mit einer 
Schwester des ehemalige» Minister« Alexander 
Freiherr» v. Bach verheiratet uns Commandeur 
des pästlichen Ordens des heiligen Gregor'S de« 
Großen." 

Nicht minder rührig wie im österreichischen 
Abgeordnetenhause, regen sich anch die deutschen 
Ultramontanen im preußischen Abgeordnetenhause. 
Der Algeordncte W i n d h o r st ergriff gelegent-

lich der Berathung des CultuS-EtatS das Wort 
'ind verlangte rundweg, daß mit den bisherigen 
Grundsätzen in Kirchen« und Schulfrageu völlig 
gebrochen werde. Minister Putkammer erklärte 
senie Geneigtheit zu: Herstellung des Friedens 
mit der Kirche, fügte aber bei, es bedürfe hiezu 
allseitiger großer Mäßigung und Weish<it, sowie 
Berücksichtigung des Bodens der Verfassung. 

Das englische Parlament wurde am 5. d. 
durch die Königin eröffnet. Die Thronrede be-
zeichnet die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten als freundschaftliche und sagt, daß der 
Perlauf der Dinge seit der Vertagung des Par-
laments dazu angethan fei, eine erneute Sicher-
heit für die Aufrechthaltung des europäischen 
Frieden» auf den durch den Berliner Vertrag 
festgestellten Grundlagen zu bieten, wenn anch noch 
Vieles zu thun bleibe, um die Unordnung, welche 
der letzte Krieg in vielen Theilen der Türkei 
hinterließ, gutzumachen. Die Thronrede erwähnt 
der zwischen England und der Pforte abgesch!oss:»en 
Convention wegen Aufhebung des Sklavenhandels. 
Die verwickelte Lage in Afghanistan mache die 
Rückserufung der Truppen vorläufig u «möglich, 
aber die Regierung halte an ihren bisherigen 
Grundsätzen fest. ES fei beschlossene Sache, die 
Grenze stark zu sichern, aber man hege de» 
Wunsch, freundliche Beziehungen zu dem Herrscher 
und Volk Afghanistans zu unterhalten. Die 
Thronrede hofft, daß die Zeit nahe fei, in welcher 
ein wichtiger Schritt behufs Herstellung der füd. 
afrikanischen EonsSderation gethan werden könne. 
Die Thronrede erwähnt der zur Linderung deS 
Nothstandes in Ir land getroffenen Maßregeln und 
kündigt «ine Porlage a», welche die Schaffung 
eines Fonds für Porschüsse au« dem Überschüsse 

der Kircheneinnahmen betrifft. Schließlich wird in 
der Thronrede die Hoffnung auSgefp ochen, da« 
Parlament werde die DtScussion über das Straf-
gesetzbuch und die Perbesserung deö Bankerott-
gesetzeS wieder aufnehmen, und eine Borlage be-
Huf« Vereinfachung der Ucbertragung dc» Grund-
iiesitzes angekündigt. 

Das französische Cabinet F r e y e i n et hat 
einen neuerlichen Sieg zu verzeichnen. ES wurde 
nämlich zum unabsetzbaren Senator der Candidat 
der Linke:', B r o c a , mit 140 gegen 132 
Stimmen gewählt. 

Die Abtretung Plawa'S und Gnsinje'S an 
Montenegro bildet in der Ausführung des Ber-
liner Vertrages die größten Schwierigkeiten. Die 
Albanefen sind eben von der Cultur zu wenig be' 
leckt, um sich an Völkerrecht und Beschlüsse eines 
europäischen AreopagS zu kehren. Um nun neuer-
lichen blutigen Ereignissen auf der Balkaiitalb« 
insel vorzubeugen beschäftigt sich die Diplomatie 
allen Ernstes mit der Frage einer Aenderung de« 
Berliner Vertrages insoweit er sich auf den al« 
baoesischen Gebietszuwachs Montenegro « bezieht, 
und ist es ganz besonders Italien, welches ein 
Arrangement auf Basis einer territorialen Com-
pensation befürwortet. ES ist abzuwarten, ob die 
übrigen Mächte einem solchen Arrangement zu« 
stimmen, und ob die Bewohner der an Stelle 
Guinje« und Plawa's abzutretenden Distrikte 
mehr Geneigtheit zeigen, sich von Montenegro 
annectiren zu lassen, als die von Gnsirje und 
Plawa. 

Feuilleton. 
J u spät! 

Sin GesellschastSbild. Roman von JB. Hösser, 

(38. Forschung.) 

Alle« still. Alle« öde und düster . . . Ber-
nivg mochte schlafen, fortgegangen sein . . . er 
hörte sie nicht. 

Schon hatte ihr Fuß die Treppe erreicht... 
etwa» w>e der Entschluß, nie wiederzukehren, irrte 
durch da« aufgeschreckte Hirn . . . da öffnete sich 
die Thüre von Berning« Cabinet und er selbst 
stand hart an der Seite des tvdtlich erschreckten 
jungen Weibe«. 

Einen Augenblick sahen Beide einander an, 
zwein Duellanten gleich, die es wissen, daß nur 
Einer unter ihnen lebend den Kamsplatz verlassen 
wird. 

Berning hielt die Zigarre zwischen den 
Fingern, sein Ausdruck war wie gewöhnlich spöt-
tisch und in, höchsten Maße erbitternd, er fixirte 
die schwarzen Augen, hinter denen e« fast mahn-
finnig zu glühen begann. 

— W»hin, meine reizende Gebieterin? 
fragte er. 

Agne« erwiderte den trotzigen Blick. Ihre 
Stellung zu ihm war ja seit diesem Mittag eine 
ganz andere geworden, sie dachte nicht wehr an 

äußerliche« ruhige« Dahinleben, an einem ver-
hüllenden Schleier für ihr häusliche« Elend, sie 
gab Alles ohne weiteres verloren. 

— Gieb Raum! flüsterten die zuckenden 
Lippen. Bin ich denn Deine Sklavin, Teufel Du ! 

Sein Lächeln brachte sie um den letzten Rest 
ihrer Besonnenheit. 

— Wohin ? wiederholte er, ohne ihre Frage 
zu beachten. 

— Komm' her, ich will es D i r sagen! 
Sie neigte den Mund gegen sein Ohr, ihr 

gan^e« schönes Gesicht glühte in satanischem 
Triumph. 

— Ich will Ernst Orthloff aufsuche», ich 
will ihm schenken, wir« Du ihm verkaufen wolltest ! 

— Das dachte ich mir ! 
Seine Hand zog mit schnellem, unwider-

stehlichem Griff die junge Frau von der Treppe 
zurück. 

— Du bleibst! zischte er. Du bleibst, bis 
Du auf den Knieen um Gnade gebeten! 

Agnes rang mit ihm. 
— Teufel! flüsterte sie. Teufel! . . . Wie 

ich Dich hasse! 
Von den Beiden unbemerkt, war die Amme 

mit dem Kinde auf den Armen Zeugin dieser 
Scene geworden. 

Die hübsche Vierländerin schrie laut vor 
Entsetzen. 

Berning schob seine Frau in das Zimmer 
zurück, aber er vermochte nicht, ohi'e Anwendung 
roher Gewalt die Thüre zu schließen. Agnes 
klammerte sich. Alles vergessend daran und suchte 
um jeden Preis den Flur zu gewinnen. 

— Grete, rief sie schluchzend, Grete hilf 
mi r : . . . Der Unmensch will mich morden, ich 
muß f o r t . . . ich muß fort'. 

Berning hatte, vielleicht zum ersten Ma l in 
seinem Leben, die Farbe völlig verloren, er sah 
auS wie eine Leiche. 

— Da» Dienstmädchen soll zum Arzt gehen, 
sagte er im befehlenden Tone. Schnell, Trete, 
Ihre Herrschaft ist krank. 

Agnes schrie plötzlich laut auf. 
— Geh' nicht. Grete, geh' nicht, ich bitte 

Dich um de« guten Gottes Willen, bleib' bei 
m i r ! Der schlechte Mann will mich wahnsinnig 
erklären lassen, ich weiß es, ich sehe e« . . . er 
will mich in da« Irrenhaus sperren! 

Die Pierländerin schluchzte, das Kind rief 
ein erschrecktes! „Mama! Mama!" . . . Ber-
ning murmelte einen Fluch zwischen den fest ver-
bissenen Zähnen, AgneS rüttelte mit aller Macht 
an der Thüre . . . da ertönte unten die Klingel, 
es kam ein fremder Besuch, und der Hausherr 
war genöthigt, ihn zu empfangen. 

Den richtigen Augenblick benutzend, zwang 
er die horchende Frau, ihre Hände von der 



Aus dem ReichsratKe. 
Ja der Sitzung de« Abgeordnetenhause« vom 

5. b. wurde der Antrag de» Abg. L ö b l i c h die 
Ergänzung der Gewerbevorlage durch Einführung 
von Gewerbeausschüssen vorzunehmen, in erster 
Lesung angenommen und der betreffende Ausschuß 
beauftragt über diesen Vorschlag Bericht zu er-
statten. I n der diesbezüglichen Debatte erklärte 
Minister Praiak, e» wäre bisher der Regierung 
nicht möglich gewesen eine Revision der gesammtcn 
Gesetzgebung vorzunehmen und in diesem Sinne 
»ine Vorlage einzubringen. Sie beschränkte sich 
vorläufig auf die Reform der dringensten Partien. 
Da« Ministerium werde jedoch da» Möglichste 
thun die Borlage zu ergänzen. 

Hierauf kam neuerding» die Grundsteuer« 
Novelle zur Berathung. Bekanntlich hatte da» 
Hau« vor Kurzem die Anträge de« Ausschüsse« 
an diesen zurückgewiesen, mit dem Auftrage 
binnen acht Tagen neu: Vorschlägt zu erstatten. 
Der Ausschuß kam dieser Aufforderung nach, legte 
jedoch abermals ein Gesetz vor. welche« die seit 
1869 stattfindende Arbeit dadurch über den Haufen 
wirft, daß ginj neue Grundsätze über die Regu-
lirung aufgestellt werden. Die verfassungstreue 
Minorität des Ausschusses dagegen legt« heute ein 
Gesetz vor. welche« sich im Wesentlichen an die 
Vorlagen der Regierung anschließt. 

Räch den Reden der Abgeordneten Schaup. 
E d e l m a n n und A d a m e k empfahl der Re-
gierungSvertreter SectionSrath Mayer die Anträge 
der Minorität zur Grundlage der Special-Debatte 
zu machen. Er betonte die Regierung müsse an 
ihren principiellen Bestimmungen hinsichtlich der 
Eontingentirung und des Reclamation«verfahreoS 
festhalten. Nachdem die Abg. Menger und Trojan 
gesprochen, welch' Letzterer die bisherige Verschlep-
pung der tÄrundsteuerregelung der Verfassung»-
Partei zuschiebt, wurde die Debatte abgebrochen. 

Nun gelangte nachstehender Antrag de» Ab-
geordneten Fürsten A l o i « L i c h t e n st e i n und 
Genossen zur Verlesung: 

„Die hohe Regierung wird aufgefordert, die 
über da» VoltSschulweseu bestehenden Gesetze einer 
durchgehenden Prüfung zu unterziehen und eine 
GefetzeS-Vorlage ouSzuarbeiten, in welcher unter 
Festhaltung der durch den Z. I I , lit. i, des 
StaatSgrundgese« voiu 20. December 1867 vor-
gezeichneten Grenzen den begründeten Beschwerden 
wegen Ueberbürdung der Gemeinden und der 
Länder mit Auslagen für die Volksschulen die ge« 
eignet« Abhilfe gewährt und den grnndgesetzlich fest-
gestellten Rechten der LandeSgrsetzgebuug sowie den 
religiösen sittlichen und nationalen Bedürfnissen 
der Bevölkerung die volle Berücksichtigung zu 
Theil wird. 

Die diesen Grundsätzen entsprechenden Ge-
setzeS-Borlagen sind mit thunlichster Veschleunigung 
zur verfassungsmäßigen Behandlung vorzulegen. 
« . 

Thüre zu entfernen, und drehte dann ausathmend 
den Schlüssel im Schloß. 

Sein herrisches Gebot befahl der Amme, 
den Flur zu verlassen. 

Wieder war Agne« allein, die« Ma l eine 
Gefangene, da« sagte sie sich, und wie ein Strom 
von Feuer rann da« Blut durch alle ihr« «dern. 
Sie dachte nicht mehr, sondern handelte ganz 
überlegungSlo« nur unter dem beherrschenden Ein-
fluß der Verzweiflung. Unaufhörlich schlugen ihre 
Hände gegen die Thüre, unaufhörlich rief sie und 
beschwor die Amm«, den Schlüssel herbeizu-
schaffen. 

Mochte e« hören wer da wollte, ihr galt 
Alles gleich! 

Die Dunk.lheit brich herein, dann und 
wann gingen auf leisen Sohlen die Dienstboten 
über den Flur, ««dich kamen Männertritte die 
Treppe herauf und plötzlich öffnete sich die 
Thüre. 

Lichtschein durchfluthete da« Zimmer, Ber-
ning« Auge traf mit dem Blick de« Haffe«, des 
Triumphe« da« der unglücklichen Frau, er prä-
sentirte ihr seinen Brgleiter al« Doctor Hellmer«. 
und schien dann durch die Art und Weise, wie 
er sie anredete, den Arzt über die Natur ihrer 
gegenseitigen Beziehungen vollständig täuschen zu 
wollen. 

Schließlich wurde noch ein weiterer dieSbe-
züglicher Antrag de« Abg. L i e n b a ch e r und 
Genossen um Herabsetzung der Schulpflicht von 
acht auf sech« Jahre eingebracht. 

GemeinderathS-TiSung vom «. Febr. 
Der Vorsitzende Bürgernikister Dr. Necker» 

m a n n theilt die Einläuft mit. Darunter be-
finden sich die Schreiben der Herren Schuh und 
Lutz, worin dieselben die aus sie gefallene Wahl 
zu Sparkasse-Au«fchüssen anzunehmen erklären. 

Weiter» theilt der Bürgermeister mit. daß 
vor einigen Tagen ein Einbruch in die Kanzlei 
de« Stadtamte» vtrsu t t wurde. Derselbe mißlang 
jedoch, weil der dazu verwendete Sperrhaken sich 
im Schlosse verbogen hatte. Man habe den Ein-
biecher durch den Hof de« Stadthause« sich ent-
fernen gesehen. Der Vorsitzende beantragt au« 
diesem Anlasse zur größeren Sicherung der im 
Hause etablirten Kanzleien eine Thüre au der 
Treppe zum ersten Stockwerke anzubringen. Ent> 
sprechend dem Antrage beschließt der Ausschuß am 
Treppen-Ansatze ein eisernes Gitterthor errichten 
zu lassen. 

Die Firma W o g g K R a d a k o v i c er-
klärt sich bereit den Keller im alten Schulgebäude 
um den jährlichen Betrag von SO fl. gegen halb-
jährige gegenseitige Künsigung zu pachten. Dieser 
Pachtantrag wird mit dem Zusätze, daß ein eoen-
tueller Verkauf fe« Hause« da« Pachtverhältniß 
löse, genehmigt. 

Der Bürgermeister gibt bekannt, daß er dem 
verstorbenen Polizei-Wachmann Kompos t , der 
27 Jahre der Gemeinde treu gedient habe, ein 
einfache« anständige« Begräbniß veranstalten ließ; 
er ersuche nun um die diesbezügliche Genehmigung. 
Dieselbe wird ertheilt. 

Der Hausbesitzer Herr Franz G f u n d er-
sucht um Beseitigung mehrerer Gebrechen und 
Uebtlstände, die namentlich durch den Transport 
von Langholz nach der di Centa'schen Fournier-
säge auf der WienerstraZe entstehen. Der Au«-
schuh beschließt, daß eine Commission bestehend 
au» Mitgliedern der Bausection und dem Amte-
vorstand« an Ort und Stelle Erhebungen pflegen 
und über die Behebung der Nevelstände Anträge 
stellen solle. 

Nun reserirt der Obmann der Finanzsection 
G.R. S t i g e r über eine Eingabe de« G.R. 
R ü p s ch l bezüglich der städtischen Holzpreise. 
Nachdem noch 140 Klafter Brennholz zum Ver-
kaufe bereit liegen, in Folge de« derzeitige» 
Preise« sich jedoch nur wenig Käufer finden, 
so beantragt die Section den Prei« pro Klafter 
u. zw. bei der Nagelschmiede auf 7 fl. 80 kr., 
locoIEilli aber auf 9 fl. zu revuciren. 

Der bereit« angenommene Antrag der Finanz» 
section die noch ausstehenden Activkapitalien zu 

— Meine arme Agnr«, sagte er im Tone 
de« Bedauern«, nun erzähle dem Herrn Doctor 
Alle«, sag' ihm. wie Du leidest und welche Bor-
stellungen Dich quälen, dann erst kann Di r 
Hrilung wcrdtn. 

Agne« wehrte mit der Rechten dem vortre» 
tenden Arzte. 

— Ich danke Ihnen, mein Herr, versetzte 
sie kalten Tone«, mir seh't nicht». M«in Mann 
muß plötzlich wahnsinnig geworden fein, sonst 
hätte er Sie unmöglich bitten können, hierherzu-
kommen. 

Berning und der Arzt wechselten einen 
schnellen Blick, letzterer zuckte kaum wahrnehm-
bar dir Achseln, al« wolle er sagen: 

— E« ist die Manie aller dieser Unglück-
lichtn, sich selbst für gesund, ihre Umgebung aber 
für griste«krank zu halten. 

Agne« hatte Alle« gesehen. 2 
— Mein Mann ist ein Elender! rief sie. 

Er möchte mich in den Staub seiner eigene» Er» 
därmlichkeit herabziehen, und weil ihm da« nicht 
gelingt, nennt er mich wahnsinnig. Ader jetzt soll 
da« Alle« ein Ende nehmen, ich will nicht länger 
in seinem Hause bleiben, ich will ihn der Welt 
zeigen al« Den, der er in Wirklichkeit ist t 

Sie versuchte es, an den beiden Männern 
vorüber das Freie zu gewinnen, aber sowohl Ber» 

kündigen uud einzubringen, wird neuerdings in 
Erinnerung gebracht. 

Die Maschinen in der vormal« Laßnigg'schen 
Ledeifabrik, die im Schätzungsprotokolle mit circa 
6000 st. veranschlagt wurden, deantragt die 
Section um den Preis von 3000 ft. hmdan-
zugeben. Nach einer kurzen Debatte beschließt der 
Ausschuß den Verkauf diesrr Maschinen um den 
Minimalprei« von 3000 fl. in mehreren Zei-
tungen zu onnoncircv. 

Der Obmann der FriedShosScommIssion 
Dr. P r o s s i n a g g reserirt über den Erlaß der 
Statthalterei, womit da» Begräbnißstatut ge-
nehmiget und der Gemeinde unter Anderem em-
psoylen wurde, nach Schließung der alten Fried« 
Höfe und Einstellung der allgemeinen Beerdigung 
daselbst, au« Bi l l igt it»gründen und au« Rücksicht 
für die Besitzer von Familiengrüften, einen ge-
wissen Zeitraum festzustellen, während w.lchem mit 
specieller von Fall zu Fall einzuholender Bewilli-
gung die Deponiruug von Leichen in bereit« er-
bauten Grüften, wenn sie fich zu Folge der Raum-
Verhältnisse und der Constructlon hiezu eignen, 
noch al« zulässig erklärt wird. 

? ie Friedhof»-Commission stellt dictbezüg-
lich den Antrag, cS sei Über besondere« Verlangen 
den Familie» gestattet auf die Dauer von weiteren 
zwei Jahren die Leichen von Familienmitqliedern 
in solchen Grüften zu beerdigen. Ueber die Zu-
lässigkeit der Beerdigungen hinsichtlich der sani--
tären und der Raumverhältni^e. habe da» Stadt-
amt von Fall zu Fall zu entsch:iden. — D«r 
Antrag wird angenommen. 

Da sich da« Feuerlösch-Depositorium zur 
Aufbewahrung der Leichenwagen sammt Neben-
Requisiten nicht eignet, so beantragt die Section 
im Hofraume de« Stadthauses an der westlichen 
Seite eine Remis« zu bauen. Der Aatrag wirb 
angenommen. 

Der Krankenhau«-Commission wird bekannt 
gegeben, daß die Kosten für den Transport 
von im Krankenhause Verstorbenen nach dem Fried-
Hofe in Oret mit 3 st. festgesetzt sind. 

De» letzten Gegenstand der Tagesordnung 
bildete die Wahl von 3 Mitgliedern in die Be-
gräbniß-Commission. Hiedei wurden gewählt die 
Herren : Dr. P r o s s i n a g g . S t « p ischn« gg 
und K u p f « r s ch m i d t. 

Kleine Chronik. 
Eilli. 7. Februar 

(Die Nothwendigkeit der Tann-
regulirung) würd« im ÄUdget-AuSschusst ge-
lezentlich der Berathung des Capitels „Wasser-
bauten" durch den Augeordneten H e i l » b e r g 
erörtert. Derselbe betonte die Nutzlosigkeit der 
bisherigen RegulirungSarbeiten, falls sie nicht ent« 
sprechend ergänzt würden. Dr . H e t l S b e r g 

ning al« auch der Arzt warft» sich ihr entgegen 
und hielten sie mit vereinten Kräften fest. 

— Frau Berning. ermähnte der Letztere, 
vor allen Dingen müssen Sie sich mäßigen, 
müssen ruhig zu werden suchen. oder au« der 
leichten Erregung Ihre« Nervensystem« entsteht 
wirkliche Gemüth«krankhtit. Die letzte unglück-
liche Vtrgangrnhtit hat Ihnen geschadet, Sie 
sehen Alle« im schwärzesten Licht . . . bemühen 
Sie sich, zu vergessen, werthe Frau, senken Sie 
nicht so absichtlich Böse«. Herr Berning hat ja 
keine«weg« behauptet, daß Sie geistig leiden. 

Agne« lachte. 
— Hofft» Sie nicht, mich zu täuschen, Herr 

Doctor. Sie selbst sind e«, der schamlos de» 
trogen wird. Mein Mann will mich für den 
Widerspruch gegen seine Deepotengelüste de« 
strafen, er will mich vor allen Dingen gefangen 
hallen, daher da« ganze Gaukelspiel. 

Berning sprach nicht. Er mochte während 
der furchtbaren Stunde erkennen, welche Dämonen, 
lang gefesselt, lang bewacht, im Busen seine« 
Weide» schlummerten, er sah vielleicht, daß sie 
die Absicht, ihm zu schaden, nicht einmal verbarg, 
daß Agnes ohne Scheu erzählen würde, wa» an 
diesem Morgen zwischen ihm und ihr verhandtlt 
worden war. r ur um sich zu rächen. Dahin durft« 
e« unter keiner Bedingnng kommen. 



wir« vor Allem auf bie großen Gefahren, denen 
jetzt Eilli immer ausgesetzt sei, hin. Der Regie-
rm!g«oertrkter Oberdaurath W a w r a versicherte 
diesbezüglich, daß die Regieruug die Fortsetzung 
der RegulirungSarbeiten im Auge behalten werd». 

( V e r p f t e g S k o s t e n ) Die Statthalterei 
Hot die Berpflegskosieu in den öffentlichen Kranken-
Häusern de« Unterlandes für 1880 festgesetzt ; die-
selben betragen für »ine Person täglich: in Mar-
bürg 60 kr., in RadkerSburg 80 kr., in Prttau 
92 kr., in Eil l i 72 kr. und in Rann 84 kr. 

(Thätigkeit der ?. k. Gendarmerie.) 
I m BermallungSgrbiet» der k. k. Bezirkshaupt-
Mannschaft Eill i sind 11 Gendarmerie-Posten auf-
gestellt, da« Urbcrwachung« - Territorium umfaßt 
20,011 Ouadralmyriameter und zur Dienste«-
leistung stehen 53 Gendarmen in Verwendung, 
welch« im abgelaufenen Jahre in 38 verschie-
denen ftällen 404 Verhaftungen durchgeführt und 
1302 Anzeigen erstattet haben. Weiler» wurden 
über behördliche Aufforderung 1277 besondere 
Dienste geleistet. Wird diesen Dienstleisiungen die 
Anzahl der in Verwendung stehenden Gendarmen 
gegenüber gestellt, so erscheint deren Thätigkeit im 
Jahre 1879, namentlich bei dem Umfange de« 
Uederwachung«lerritoriumS und den schwierigen 
Ttrrain-Verhälcniffen der Bezirkshauptmannschaft 
Eilli. als eine überaus rastlose. 

(Arbeiter verunglückt.) Am 5. Febr. 
wurde im Hraflnizgrr Bergbau der Maurer 
Anton Cebin furch eine sich unverschen« abge.bsie 
Sohlen-Platte derart getroffen, daß er einen Bruch 
de« Oberschenkel« erlitt. 

(Herabgekommen.) • Der letzt» Sproß 
der »inst in Böbmen begüterten freiherrlichen Fa-
milie von Skronsky. welcher bereit« 81 Jahr» 
zählt und ganz heral'gckommen ist, reichte bei d»r 
Statthalterei in Prag um die Concession ein, sich 
al« Leierkasten»»»!»' (ein Geld verdienen zu können. 
Seiner Bitte wuro» willfahrt und ihm dieser 
Tage die Bewilligung zugestellt. 

(Doppe lmord . ) Dienstag Nachmittag« 
wurde zu Attische bei Savenstein, Bezirk Ratschach 
in Unterkrain. ein Ehepaar, welche« erst kürzlich 
den Ehrbund geschlossen, in ihrer versperrten 
Keusche todt aufgefunden. Der Mann ist 62 Jahr» 
alt. Da« W»id wurde mit abgeschnittenem Kopfe 
am Boden liegend aufgefunden. Nur ein kleiner 
Theil der Halswirbel hatte noch die Verbindung 
mit dem Stamme. Neben der Reiche lag eine blu-
tig» Hacke. Die Leiche des Mannes fand man 
zusammengekauert in der Oeffnung unter dem 
Ofen. Die Verwundung, welche feinen Tod hervor-
gerufen, ist noch nicht ermitttelt. Die That dürft» 
vor mrdreren Tugen verübt worden sein. Dir 
Thäler sind unbekannt; man glaubt, daß dabei 
Verwandte die Hand im Spiele halten. 

— Herr Doctor. flüstert» »r, ich »rinner» 
Sie an unsere erste Unterredung. 

Agne» sah ihm blitzenden Blicke« in'< 
Auge. 

— Die Unglückliche könnte wieder in Tob-
sucht verfallen, nicht wahr. Dn unübertrefflicher 
Mann? 

— Frau Berning, rieth der Arzt, Sie 
sollten sich hinlegen und zu schlafen versuchen. I h r 
Herr Gemal wünscht aufrichtig I h r Beste«. 

— Er ist ein Schurke, und Sie sind ent-
weder sein Helfershelfer oder Sie lassen sich von 
ihm gröblich dupiren. 

Der Arzt blieb ganz geloffen. 
— Ausgehen darf Ihre Frau Gcmalin 

nicht. Herr Berning. entschied »r, mindrsten« nicht 
allein. Ich werde morgen wiederkommen. 

Er verbeugte sich und verließ mit dem 
Andern da« Zimmer. 

Berning warf im Fortgehen auf die zurück-
bleibende Frau . . . einen Blick, in dem die 
ganze Hölle glänzte. 

Sie erwiderte ihn mit gewohntem Trotz. 
Dann aber, nachdem i» Dunkelheit und 

Alleinsein doch einig» Urh»rltgU7.g zurückkehrt», 
warf sich Agne« wie gebrochen auf da« Sopha. 

— Wohin hatte in dieser tnlschtidenden 
Stund» die unbezähmbare Leidenschaft sie ge« 
führt? Mußte nicht der Arzt, von Berning d<-

Schwurgericht. 
Mittwoch, den 4. Februar. ( T o d tfch lag.) 

Der Schmied Anton Krainz hatte bei einem Rauf-
Handel Johann 2i2ko mit einer Sichel derart 
verletzt, daß derselbe nach mrhrwöchkntlichtm Kran-
kenlager am 5. Januar d. I . verschied. Nachdem 
die Geschworenen die Schuldfrag» bezüglich de« 
Verbrechen« de« Todtschlage« einstimmig bejahten, 
wurde Anton Krainz vom Gerichtshöfe zu zwei-
jährigem schweren Kerker vernrtheilt 

Donnerstag den 5. Februar. ( B e t r u g . ) 
Die Eheleute Josef und Maria Srliö find de-
sltuldigt wissentlich einen falschen Eid in eigener 
Sache geschworen und dadurch Georg Gajschek an 
seinem Vermögen in einen 300 fl. übersteigenden 
Betrage geschädigt zu haben. Die Geschworenen 
bejahten die Schuldfrage und wurde sohin vom 
Gerichtshöfe Joses S » l i ö zu 6 Monaten und 
Maria S e I i i zu 10 Monaten schweren Kerker» 
verurtheilt. 

Freitag, den 6. Februar. <Tod tsch lag . ) 
Johann Peterkoviä hatte in der Nacht zum 
5. Januar d. I . im Wirth.'hause de» Antonöiö 
zu WukoSek dem Schuhmacher Franz Baheiö, als 
dieser seine Gattin Maria Bahöic mißhandeln 
wollte, mit einem Nudelwalker einen Schlag auf 
da« rechte Ohr versetzt, daß derselbe in Folge der 
erlittenen B»rlrtzung»n am 10. Januar starb. Bei 
der deute unter dem Barsil-e de« Hofrathe» 
H e i n r i c h e r durchgeführten Verhandlung wurde 
Peierkcviö von den Geschworenen de« Verbrechens 
des Todtschlage» nicht schuldig befunden, weshalb 
der Gerichtshof ein freisprechendes Urtheil fällte. 

Sodann wurde mit Ausschluß der Oeffent-
lichkeit die wider J a k o b F e r e n ; erhobene 
Anklage wegen Nothzucht und Blutschande durch-
geführt und der Genannte nach dem Wahrspruche 
der Geschworenen zu 3 jährigem schwerem Kerker 
veruttheilt. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Die iteiermärkische Landwirth-

fchafts Gesellschaft) hielt am 5. d. ihre 56. 
allgemeine Versammlung. Dieselbe wurde durch 
den Präsive.'teu Freiherrn von W a s h i n g t o n 
eröffnet. Nach der Begrüffuug der zahlreich er-
schienen Delegirten wurden vom Vorsitzenden die 
iandwirtdschastlichen Verhältnisse oer letzten zehn 
Jahre in kürze geschildert und dabei insbesondere 
die Verdienste veS Statthalters Baron Kübeck und 
seiner Organe um die Bewältigung der Rinder-
pest betont. Präsident Washington stellte daher ven 
Antrag dem Statthalter Baron Küdeck die goldene 
Medaille zu verleihen. Der Antrag wurde ein-
stimmig angenommen. Die Versammlung beschloß, 
die Betheiligung an der Land»«-Au«stellung und 
genehmigt» für liefen Zweck 2000 fl. Zur 
Deckung eine« eventuellen Deficit« wurden weitere 

reit« vorbereitet, sie um ihrer wilden maßlosen 
Abbrüche willen für wahnsinnig halten? Konnte 
er glauben, daß so eine besonnene ehrliebende 
Frau von ihrem Manne, dem Vater ihre« Kinde« 
spricht? 

Sie flog auf und untersuchte die Thüre. 
Verschlossen! 
Da« hatte sie erwartet. 
All' ihr Blut kreiste und wirbelte. Also ge« 

fangen, gefangen, ihre» freien Willen», ihrer 
Selbstbestimmung beraubt! . . . Berning würde 
ohne Zweifel Sorge tragen, daß ganz Hamburg 
von ihrem Wahnsinn erfahre, er würde durch diese 
infernalische Erfindung allem dem, wa« sie etwa 
gegen ihn vorbringen konnte, die Spitze abbrechen 
und keinen Augendlsck zögern, im rücksichtlose« 
EgoiSmu» ihr Schicksal nochmals seinen selbst-
süchtigen Plänen zu opfern. 

DaS aber war noch noch nicht das Aergste. 
Er trennt» si» durch die unerhörte Beschuldigung 
de« Wahnsinne« von der Möglichkeit, mit Ernst 
Orthloff zu sprecht«, er trat ihr in den Weg. 
al« sie eben glaubte geistig frei geworden zusein, 
frei von aller lähmenden zwingenden Fessel d»r 
letzten beiden Jahre. Da» verzieh sie ihm nicht. 

Rastlos auf» und abwandernd während tiefer 
ganzen unsäglich langen kalten Winternacht. dacht» 
sie nur Ein«. 

(Fortsetzung folgt.). 

2000 fl. in Aussicht gestellt. Der vom DeputirtkN 
der land wirthschaftlichtn Filiale Eilli Dr . Langer 
bezüglich der Sannreg»lirung gestellte Antrag 
wurde d«m Central.Ausschüsse zur Würdigung zu-
gewiesen, desgleichen der wtiter» Antrag auf obli-
gatorifch» Einführung des landwirthschastlicheo 
FortbildungSunierrichle«. Bezüglich de« Antrage« 
der Filialen Feldbach und Cilli wurde beschlossen, 
beim Landtage ein Gesetz zu erwirken, wonach die 
Arrondirung und Zusammenlegung von Grund-
stücken nöthigenfallS auch zwangsweise ermöglicht 
wird. Unter d»n vkrschicdrnen B»spr»chungen er-
regte eine Rede d»S Pfarrers U d a l r i c h P r a c h 
grgrn die Einschränkung der Eh» und die Wieder-
einführung deS politischen Eheconsense«. besondere« 
Intertss». Redner führte den Nachwei«, daß e» 
im Interesse de« Grundbesitzer» und de« allge-
meinen und materiellen Wohlstande« liege, wenn 
die landwirthschaftlichen Hilfeardeiter, die Möglich-
seit haben, sich »in»n eigenen Hausstand gründen 
zu können. Schließlich sei »och die an d»n Lande«-
auSschuß gerichtete Petition erwähnt, in welcher 
derselbe ersucht wird deim Landtag» die Errichtung 
einer LandeScultur-Rentenbank speciell für Boden-
Meliorationen und Flußregulirungen, so wie die 
Beschaffung der Fond« au« Lande«mitteln zu be-
fürworten. 

( M a r k t » D u r c h s c h n i t t s p r e i s » ) vom Mona te 

J a n u a r 187? in C i l l i : per Hectoliter Weizen fl. 10. -

Korn fl. 6.18, Gerste fl. 6 .—, Hafer st. 3.75, J t u l u r m 

fl 5 .70, Hirse fl. 6.86. Haiden st. 5.70, Srdäpfe l fl. 2 .80, 

per 100 Ki logramm Heu fl. 2 — , Kornlagerstroh fl. 1 .60, 

Weizenlagerstroh fl. 1.52, S t reus t roh fl —.90 F l e i s c h 

p r e i s e pro Februar 1880. 1 Ki logramm Rindfleisch ohne 

Zuwage 52 kr., Kalbfleisch 6» f r , Schweinfleisch 52 lr . , 

Schöpsenfleisch — lr . 

< W i e n e r F r u c h t - u n d i W e b l b b r f e v o m 

7 . F e b r u a r . ) (Or iq . -Telg . j M a n notirtf per 100 Kilo 

g r a m m : W e i z e n Bana le r von st. 13.90—14.0'». Theip 

von st. 14 50—15.25, T h e i j schwer«» von st. — 

— , Slooakischer von fl. I «.10—11.50, 6to. ich®, oori 

fl. 12.80—14.—. Marchselder von st. 1 4 . — 1 4 . 5 0 , f f i a l a = 

chischer von fl 12.75—.13,70 Usance pro F r ü h j a h r von 

fl 1 4 . 6 0 - 1 4 . 6 5 . 9t o & g e n Ryirer , und Pesterboden 

von fl. 10.75—11.—, Slooat ischervon st. 11. 11 .25 

Anderer ungarischer von fl.10,60—lo.g'».Oesterreichischer 

von fl. 10 .90—11.20 G e r s t e S lovat i tchevon st. 9 25— 

10.25, Lberuvgarische von fl.. . L>«kler«ichischer 

von fl. 8 . 7 5 . - 9 . 5 0 , Kuttergerste von fl. 6.25—7.— 

M a i s B a n a l e r oder Theiß von fl. —. .—, I n t e r -

na t iona ler von fl. 7 .70—7.80, C inquan t in von st. 8 .50 

—8.75, auf Lieferung pro F rüh j ah r von st. — . — 

— . H a s e r ungarischer M e r c a M l von st. 7.7>> 

7.85. dto. gereutert von fl. 7 .90—8.10, Böhmischer 

oder Mährischer von st. —.—. , Usance pro F r ü h j a h r 

von fl. 7 . 9 5 . - 3 . — R e p s M b s e r J u l i - August von 

fl. 1 1 2 5 — 1 2 . — , Kohl Auguit-September von fl. 12.25 

—12.75. H ü l s e n f r l l c h t e : Haidelorn von fl. 7 .25—7.50 

Linsen von st. 2 0 . — 3 0 . — Erbsen von st. 1 2 . — l s — 

Bohnen von st 1 1 8 0 1 4 . — . R ü b s ö l : R a f f i n i r , 

prompt von st. 30.21—30.50. P r o J ä n n e r , Apri l von 

fl —. . P r o September , December von st-

—. . S p i r i t u s : R o h e r prompt von fl. 35 .50 

—35.75. J ä n n e r . Apr i l von fl. — . . M a i . 

August von fl. — . W e i z e n m e h l per 

100 K i l o g r a m m : Nummero 0 von fl. 24. 2 5 . 7 5 
Nummero I von fl. 22.25—23.25, K u m m e r s '£ von st. 

21. 22 .—, Ziummero 3 von fl. 19. 2 0 . — . R o g -

g e n m e h 1 p r . 100 K i l o g r a m m : Nummero 1 von st. 

17.90—18.90 Rurnrntro 2 von j t 15.50—16.50 

Hourfe der Wiener Jörle 
vom 7. Februar 1880. 

Gold,»,,!» 85.40 

Einheitlich» Staatsschuld in Noiea. . 71.30 
„ „ i n Silber . 72.55 

18C0»r Staa>.« Anlehenslofe . . . . 131 .— 
Bankactien . . . . 842.— 
Credilactien 302.80 
London 116.95 
Nal-oleondor 'J.35 
k. k. Münzducaten 5.53 
100 Reichsmark 57.80 



Casino-Verein in Cilli. 
Nnchdcm mehrfache Zweifel darllber entstanden 

sind. ob xu dem am 10 . F e b r u a r 1. J. bestimmten 

COSTUME-KRÄNZCHEN 
auch Herren im Coi tnni erscheinen können. so wird 
hiemit sämmtlichen P. T. Vereinsmitgliedem aus-
drücklich erklärt. dass dies eine selbstverständliche 
Sache i<t. und «lass nur das Erscheinen in Maske uus-
geetMosscn ist. 

CILLI. ... Fcbrunr 1880. 

D i e V e r e i n s - D i r e c t i o n . 

W o h n u n g 
W c l l M l d aus 2 Zimmern sammt Zugeliör ist Am 
Bnrgplatz Nr. 21 sofort *u vermiethen. 50 2 

Eine stabile k i i M s e Partei S ' b ' 
»der I Zimmern. 

idmmig mit -! 
W 

Ein Lehrjunge 
der deutschen nnd slowenischen Sprache mächtig 

>>fj?> nommen in der Gemischtwaren - Handlung 

Johann Löschnig in St. Marein 
b->i Krlaehstein. Ä0 s 

Unentbehrl ich t l i i ' jeden Haushal t ! 

Keie nasser Fass and lein hartes Leier mehr 
durch d-s k k. ausschl. priv. wasserdichte 

Ledernahrungsfett 
von 

U e i u l i k i n H a c l H T t t l l . 
Verleiht dem Leder sammt Weiche blendende 

Schwäne, vollkommene Wasserdichte unl doppelt« 
Tragdaner, was Hunderte von hervorragenden Persön-
lichkeiten und Körperschaften bestätigen j Niemanden 
ler ganzen Monarchie stehen solche Anerkennungen 
t\\r Seite Es wurde in Linz unter <> Concurrenten 
allein mit dein grossen silbernen Ehrenpreis prämiirt. 

Echt und unverfälscht zu haben in den Nieder-
l.gen folgender Herr« n Kaufleute: In C i l l i bei Traun 
•v. Stiger, M a r b u r g bei Martins-. L e i b n i t z bei 

Er. Kiemen ritsch etc. Wiederverkäufe™ tUbatt, die > 
li- zflgtiche Adressen erwünscht. Preise per Dose (5 Kilo) 
10 ti, a»/. Eil» 5 st.. Deka 1 Dose (18 Deka) 
50 kr., Dow (H Deka) 25 kr. ' »«genannten 
Milltärdoten per 100 Ststck 12 fl. 5^ kr. 11 10 

W i l l i e l m V 
röiiiisches, alibcwäbrltS, cchtes 

l - . W M - , Brand-, Fros t - , 
( i t l l V ' f ' K f f f -

Heil- und Fluss-Pflaster. 
Dieses Pflaster wurde von s r römta i se r t . 

Majestät vrivitegirt. Tie Mrnft und StMrluiin büfe« 
Pstaster» ist besonders fltinjtifl b. i liest», i«cif|f«cit 
Hikd- und siictiwutii'fii, düoarliztn Wtfdnnurrit aller 
SUt oudi «l l tu , ocrtobisdi ausbrrchcudt» t^c(d»n»hrcn 
an dku isiißt», battniidiacn Tniskuflkschwiirk», bei 
den sdimtrtbasic» ^uruRktln, beim isinacrwurm, 
wundcn und »»Izündkltn Vriisttn, P randaundrn , 
Hiidneranstk«, QuclschuiiAtu. crsrvrtnt« Wltcbcru, 
Gichtstiistrn >»id ädnlichc« Ltidt». 

tZrne Schachtet kostet kr. 6. W. Weniger als 
,wci Schachtet" werden nicht versendet und losten 
sammt Stempel und Aerpackuns, 1 st. ö. w . 

Dieses Pflaster ist edh t zu bekommen nur altem 
in der . , „ 
«iiolbclc >u Wciudirdjcn bei Wir« des llran; 

Wilhelm. 
Auch zu haben in 

Cill i , Baumbacksei,e Apotheke, 
bei I o s . Kupfers«hmtd, Apotheker . 

\<>u ! .\eu 
K e i n f a l s c h e s G e l d m e h r , 

wehe Steiner"e Probirsteine 
für Gold, Si lber, Schmucksachen, etc. 
in Westentaschen-Format, unentbehrlich für jeden Ge-
schäftsmann, Cassenbeamten. Goldarbeiter, Privatleute, 

n Etui dü ßtr., tllei»*rrrf:aits 
bei 

CODStantin Sträub, OhrmaGher >i Cilli. 
Anweisung: Man befeuchtet den Gegenstand und 

streicht mit dem Steine darüber. wird der Fleck 
schwarz, so ist das Metall falsch. 7>Ä <5 

# 

# 

M r# 
;5j D. Rakusch, Ci 

#- i zu b i l l igs ten Pre i sen 
1 bei 

Huste-Nicht 
von L. u P i e t s c h & Co. in BreStau. H-niffXräuitr-
JloUKfriroct und C-raMtllt». Zu baden in C i l l i i . d. 
A p o t h e k e zu M a r i a H i l f bei Herrn I . K u p f e r -
schwid . 

B l u t h u s t e n . Durch dreimonallickien Gebraucht 
chres Honiq Krüuler Mal, örtraetes habe ich meinen I 
msttn und titriRcn Auswurs ticrlertn. e t « 5mn 

Jiotmten iit von der schrecklichen Krankheit nicht ' j 
niederqekommen:c. . . 

Polcwla, Lehrer m vhmietlowty 

Siebente Hilfe ucp Hals-n.1 .„11 " 
bietet Apotheker O . A / c J i t e i f f « 

ein »ehr angenehm aromatisch schmeck-ndcr. voll 
kommen haltbarer Extract. der w i r k s a m s t e n 

A l p e n k r ä u t e r T i r o l s . 
Herrn Apotheker O. K l e m e n t in I n n s b r u c k ! 

ilei Beginn des «trengen Winters von einem 
heftigen Husten. Bm.'ftschmcrr.en und hartnäckiger 
Vcrschleimnng heimgesucht, habe ich nnd weine 
Frau auf mehrseitiges Anrjth u Ihren , , T i r o l o r 
B r u s t - 8 y r u p " angewendet und sind wir Heide 
sebon nach einigen Tagen des Gebrauches von 
diesem Leiden Vollkommen befreit worden. Es 
freut mich Ihnen die so glückliche Wirkung Ihres 
Alpenkräuter - Extraetos mit unserem wärmsten 
D.-.nke mittheilen zu können. 

Innsbruck, November 187P. 
O t t o P r e C h t l e r , 

jubil. k. k. Keichsarchiv-Direetorn. Schriftsteller. 

P r e i s p e r O r i g . - F l a s c h e 1 fl. i». W . 

Ceutral-Depot beim Erzeuger Apotti. 0. KLEMENT 
I n n s b r u c k . 

In Ciili zu haben bei Apoth. Kiareck. 
N B . Beim Atik.iufe achte man genau auf den 

Namen des Erzeugers und dessen Schutzmarke : 
E d e l w e l s s s t e r n m i t M o n o g r a m m ins 
scbwnizeni Grunde. Ai> 25 

Walland & Pel le 
Specerei- X- Peücatejsen-Kandtung 

Hauptplatz 107 Postgasse 3 4 
empfiehlt nachstehende vorzügliche KlUe: 60 

i-Jtii tu et» t h a f e r . 

fm'OffßttttZOlU. 
Sirwititio, 
. V e tt/'<•/* titel r r . 
i ' i i m v t u h v f t . 
Mi ttt'tt toi'rtßvr. 
WAutOttt'f/ft\ 
f* ii ttt tti **• 3 kr. pr. Stück 
f ß i f t t j c f . 

ScMa W i r t e s pssenseit i ies Zimmer S 
mit zwei Fenster ist bis 1. März d. J. zu beziehen. 
GrazoigasRe 78. Auskunft beim Haus-Eigenthümer. 

Nächst Gotl verdanke ich nur Ihrem 
Hofl'schen 3Ia lze \ tract - Gesundheits-

biere meine Lebensre t tung! 
S e l b s t a u B g e s p r o c h e n e W o r t e m e h r e r e r 

G e n e s e n e n . 

L i p i - 1 H a o n l e l i i i M W . 
An ilt-n k. k. 11 os-MalzpntpAraten-Fabrikanten 
k. k. Kath und Hos - Lieferanten der meisten 
.Souveräne Europas, Herrn Johnnn Hoff. Besitzer 
des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, 

Kitter hoher preussischer nnd deutscher Orden. 

W i e n , U r n b r n , Rr i l une rs t raMie M. 

Hoff'sches 
H a l z - l l v l r a k l -
G c s u n d l i e i t s b i e r . 

5 1 m a l v o n a U e r h f t c h s t e n S e i t e n 
ausgezeichnet. 

I V l a l z - C ' l i o k o l a d e u . 
H a l z - B o n b o u s . 

Ich litt an einem furchtbaren Magenlfiden, 
jede Speise und jedes Getränk wurde sofort in 
Gestalt einer faulend riechenden, katfeeartigen 
Substanz ausgeworfen ; keine Arznei wollte helfen 
nnd meine mit schrecklicher Eile zumhmende 
Kntkräftung und Abmagerung raubte mir alle Hoff-
nung auf Genesung. als ich meine Zuflucht »a 
Ihrem Hoff sehen Malz-Estract nahm. In einigen 
Tagen zeigt« sich erhebliche Besserung. Nächst 
Gott verdanke ich nur Ihnen meine lebensrettung. 
— Bitte um Zusendung ven ö'i Flaschen Malz» 
extract-Ge^undheitsbicr. » ' / , Kilo ChocoUd« Nr. 1 
nnd 5 Beutel notTsche Malzbonbons Ihr stet* 
dankbarer V o e l k e r , I.nndachaftsdireetor in Neu-

Ingelow. 

In Cilli zu haben bei J. Kupferschmid 

O e f f e n t l i c t i e r D a n l t . 
Seit H Jahren litt ich an heftigen Gichtschmerzen. so dass ich mich oft wochenlang nicht 

rühren konnte omi bettlägerig war und, kaum vom Bette aufgestanden, abermal > von heftigen Schin rz n 
befallen wurde und meinem Berns« nicht nachgehen konnte. Als letzten Versuch probirte ich endlich das 

B R E S L A U E R U N I V E R S U M 
lies Herrn O s c a r S i l b e r s t e i n in B r e s t » n und gebrauchte es unter gewissenhafter Befolgung der 
den Flaschen beigegebenen Anweistng. — Zu meiner unausspreeldichen Freude trat hiedureh. was ich 
nimmer zu hoffen wagte, eine merkliche Besserung ein, nach Gebrauch von 2 FUUchchen sind die heftige» 
Schmerzen fast ganz verschwunden, und seit drei Ishren schon war ich nicht mehr bettlägerig. — Ich 
fühle mich daher gedrängt, dem Herrn Oscar Silberstein in Brcslau meinen innigsten herzlichsten Dank 
hieinit öffentlich auszudrucken, da ich durch sein treffliches Mittel s . wunderbar von langwierigen Leiden 
befreit wurde. Also nochmals heissen Dank aus freudig bewegtem Herzen! 

t / o i i E b n e r , Unterstandler im Lazareth-Spitate in Stevr. 

A i i i i K n - k i u i i f . Langwierige, veraltete, tief im Organismus eingewurzelt« K r a n k h e i t e n 
a l l e r A r t , insbesondere O i c h t und R h e u m a t i s m u s , L ä h m u n g e n , B r u s t - , L u n g e n - und 
X a g e n l e l d e n , H ä m o r r h o l d e n , K n o o h e n f r a s s . F l e c h t e n nnd sonstige H a u t a u s s c h l a g e 
F r a u e n k r a n k h e i t e n n. s. w.. bei welchen bisher jede Behandlung ohne Erfolg geblieben ist, wenlen 
durch den Gebrauch des B l u t - u n d B ä f t e r e i n l g u n g s m l t t e l s B R E S L A U E R U N I V E R S U M 
fflr i m m e r beseitigt. ' ' 

Das Bres laner Universum ist per Flasche zu 2 fl., zum Gebrauche aas 0 Wochcn 
ausreichend, zu haben: in C i l l i bei J . K u p t e r M c t i u a i « ! . Apotheker. 
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